
Die Entscheidung kam überraschend: Vor
rund einem Jahr entschied sich Bosch, im

Zuge der strategischen Allianz mit dem Zuliefer-
konzern ZF dessen Werkstattsystem zu überneh-
men. AutoCrew als drittes Angebot, neben dem
bestens etablierten Bosch Car Service und den
auf technische Schwerpunkte zugeschnittenen
Modulpartnerschaften? „AutoCrew passt per-
fekt in unser Dienstleistungsprogramm“, sagt
Thomas Papez, Verkaufsleiter für den Automo-
tive Aftermarket in Österreich. „Es ist das ideale
Konzept für Werkstätten mit hohem Qualitäts-
anspruch, die umfassende Schulungen und tech-
nische Unterstützung schätzen, aber weniger
Wert auf gemeinsames Marketing legen.“

Schneller Netzaufbau
Im Zuge der Umstrukturierungen wurden zum

Jahreswechsel alle Verträge mit den ehemals 37
Partnern gekündigt. Zwei Betriebe blieben an
Bord, darunter der „Vorzeigepartner“ Preiser
aus dem niederösterreichischen Ort Rappotten-
stein: Sein Engagement zeigt, was als System-
partner erreicht werden kann. Zwei weitere
Werkstätten haben sich in den vergangenen
Wochen für AutoCrew entschieden, 15 weitere
sollen heuer folgen.
„Mittelfristig wollen wir mit 50 bis 60 Mitglie-
dern in ganz Österreich präsent sein“, erklärt
Papez. Hinzu kommen derzeit 92 Firmen bei
Bosch Car Service und 154 Modulpartner: Ein
Netz, das Bosch eine umfassende Präsenz und
den teilnehmenden Werkstätten optimale Unter-
stützung garantiert. Das Marktumfeld ist schließ-
lich für beide Seiten fordernd genug. • (HAY) 
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Mit Brief und Siegel
Ein neues Qualitätssiegel macht schon im
Regal und auf dem Tresen deutlich, dass 
Ruville Qualitätsteile liefert.

Viele Billigangebote aus Fernost haben be-
reits ihren kurzlebigen Glanz verloren.

Dennoch ist sie da – die Konkurrenz, die mit sa-
genhaften Preisen ihre mangelhafte Qualität
überspielt. Davon hebt sich Ruville deutlich ab.
Das neu entwickelte Qualitätssiegel soll nicht
nur Zuverlässigkeit, Langlebigkeit und die Ser-
vicephilosophie der deutschen Traditionsmarke
in den Vordergrund stellen: Ganz bewusst
nimmt man damit auch Bezug auf Innovations-
kraft, Forschungskapazität und Fertigungsstan-
dards in OE-Qualität. „Wir möchten mit der Ein-
führung des Gütesiegels auf Grundlage eines
sich ständig wandelnden und bewegten Automo-
bilmarkts unsere optimalen Reparaturlösungen
für den Werkstattalltag stärker und besser he-
rausstellen“, sagt Georg Wallus, operativer Ge-
schäftsführer von Ruville.

Zugkräftiges
Argument
Im Teilehandel
soll sich das
Qualitätssiegel
als Orientierungs-
hilfe für Werkstätten und Endverbraucher
etablieren und damit die Kaufentscheidung er-
leichtern. Wallus hofft auf ein „schlagkräftiges
Verkaufsargument“ für die rund um den Motor
und das Fahrwerk konzentrierten Produkte sei-
nes Hauses.
Schlussendlich, betont Wallus, stecke aber
mehr hinter dem Qualitätsbeweis: „Wer wie wir
hundertprozentige OE-Qualität verspricht, der
muss von der Entwicklung, über die Produktion
bis hin zur Logistik und Service im Ganzen
denken.“ • (HAY)

Georg Wallus

Neuer Captain,
neue Crew
Unter der Ägide von Bosch wird das Werkstatt-
konzept AutoCrew neu ausgerichtet.

Thomas Papez


